
keiten 1NSsSeIrIe Aktivıtät entfalten; g1bt kein
Betätigungsfeld, auf dem Idealismus frei

Herbert Prock werden könnte. Daß der Idealismus vorhanden ist,
beweist wohl das nNgagement jener Jugendlichen,«DEer Revolutionäre die sich der «Neuen Linken» angehörig en. S1ie
arbeiten, schreiben un demonstrieren mMIit eInNerKampf ist ein christlıcher Hingabe, die bere1its oft 1in Fanatismus 6

und priesterlicher Kampf» ein yrundverschieden sind WIr, die als An-
hänger VO  D Jesus Christus auftreten, VO  - den

Camıiıllo Torrtres Jüngern des arl Marx nicht, daß WI1r nicht eben-
falls für unseIfe Sache streiten möchten: nicht NUrLr

in ofrfm VO  n Worten, sondern auch 1in ofrm von

Innsbruck 1st die Landeshauptstadt VO  m 1rol, eine Aktionen.
Fremdenverkehrsstadt mit 1200000 Einwoh- Am nfang erdings steht die bl die
nNEIN, deren Charakter durch por (Olympische hören gilt und die vielschichtig ist So viel-

schichtig, ich S1e in einzelne Gruppen zerlegenSpiele 1964; 1976) un durch ein starkes 1 radi-
möchte.tionsbewußtsein als Zentrum des «Heiligen Lan-

des» 1f0. gepragt wird. S1tz VO  o Bischof Ur Pau-
lus Rusch, Oberhaupt einer etwa2 45 0 000 Köpfe

S Schulpolitisches Verhalten„ählenden LDö7zese.

Ausführung DIe Schulpolitik ist ein zentraler Faktor im-
wärtigen politischen en Österreichs. Se1it der

«„Der da oben ware schon techt, 1UL das Boden- Regierungsübernahme durch die sozialistische
Parte1 hat sich der Schulbetrieb verändert un: wirdpersonal nichts,» beschloß ein Jugend-

licher se1ine Anklage das Christentum. Er 1m Falle iner Wiederwahl eine noch größere
tat das in ofrm eines Stegreifspieles, das ein auf- Wandlung erfahren. Geplant isSt ine Einheits-

geschlossener jJunger Priester im Zuge einer Messe schule für G- b1is 4jährige, eine größere
1in unNsSCICII Jugendzentrum hatte DIe «Chancengleichheit» erreichen.
umstehenden vÄ@| Jugendlichen fühlten sich AaUS DIiee hat diese Diskussion, hinter der
der eEIEe gesprochen un nickten eifällig: dieser doch deutlich ein bestimmtes Weltbild pürbar
ine hatte dem Unbehagen, das 1n ihnen allen wird, nicht eingegrifien. S1e zeigt kein Interesse

Problem des chülers, verabsäiumt C5, den Ju-schlummerte, pointiert Ausdruck verliehen. ber
VOL den 'LTuüren des Jugendzentrtums, in der Inns- gendlichen in einer konkreten Lebenssituation
brucker Altstadt un den verschiedenen Tanz- zusptrechen un! unterstutzen S1e NUtLZ uch

nicht die Chance eines Schulversuches, der ihr, alslokalen, befanden sich ZUTC selben eIt etw2 „ehn-
mal viele Gleichaltrige, die auf ihre Meinung Träger des einzigen Privatgymnasiums in Inns-
ZULT Kirche befragt, wahrscheinlich lediglich mM1t bruck zustünde. Sie kommt dem Wunsch ach

einem Schulbetrieb auf menschlicher Basıis, aufeinem Achselzucken reagliert hätten.
Müuüßte ich die Stimmung gegenüber der Kirche einer Basıs der Tusammenarbeit 7wischen Lehrern

1in meinem Bekanntenkreis charakterisieren, un! Schülern, nicht ach. S1e übernimmt das
Schema der staatlichen chulen, in denen 1ssens-waren die Worte «Indiferenz und Gleichgültig-

keit» wohl treffender als der Terminus «kritische reproduktion ZU Großteil überwiegt.
uch S1e verfolgt den Leitspruch: «Non vitaeAblehnung». Und ich oylaube, das auch erkliären

sed cholae discimus.»können: Wır Jugendlichen sind politisch mündi-
CI geworden, das er WIr wollen be1i der Ge- Zum konkreten chulfach «Relig1ion» ware

aSCI, daß WI1r gyewillt sind, uns mit der christ-taltung des Ööffentlichen Lebens (für das WI1r ja
einmal verantwortlich zeichnen müssen) mitreden en Weltanschauung (ebenso w1e mit anderen)
und u1ls dazu kritisch außern dürten. auseinanderzusetzen. Ablehnung 1st be1 uns erst

spuren, wenn der Religionsunterricht einerIn 1r0. allerdings OFt unls die amtlicheC
nicht 9 S1e. nicht der Mühe wert, mit u11ls Einschulung in relig1öse 1ra  en wird. Wenn
einen ialog beginnen, sondern elehrt uns Z Beispiel der Meßbesuch ZUC Beurteilung her-

dogmatisch. Man bletet u1ls uch kaum öglich- aNSCZOSCHL wird.
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BEITRAÄAGE
Sicher ist, daß die Schulpolitik ein Ansatzpunkt CN (O)sten wird 1n die Leute eingehämmert. DIie

ware, die Jugendlichen heranzukommen. Beurteilung erfolgt nicht ach wissenschaftlichen
Kriterien, stutzt sich oft nicht einmal auf Fakten,
sondern erfolgt 1m emotlonalen Bereich. och

Kirche und Kaultur schlimmer allerdings 1St CS, WE sich der Herr
Pfarrer seiner Stimme nthält. Wenn die Kirche

Jahrhundertelang WTr die C Träger der einer Nse Wird, abgeschirmt VO Problem der
tur 1in Mitteleuropa. Prachtvolle tchen und Ka-
thedralen SOWI1e immense Kunstschätze erinnern

Umweltverschmutzung, der KEnerg1e- und Nah-
rungsmittelversorgung, weiıit WCO VO  } steigender

u1ls daran. Inflation und Nahostkonflikt. In diesem Augen-
Um etstaunlicher 1St C die NC 1m 1G ertaßt mich die He 1LUr mehr 1n einem

Augenblick auf kulturellem Gebiet überhaupt Randbereich Zentrale un: fundamentale Sorgenkeine mehr spielt. Der gegenwärtige Natura- werden verschwiegen un abgeschoben. Messe,
lismus des Theaters ZU. eispiel, der sich in ofm Sakramente und als Selbstzweck?
einer Dialektwelle ber die deutschsprachigen Äußerst skeptisch stehe ich uch der gegenWäar-Bühnen ergießt, r{tährt keine Interpretation, tigen Missionstätigkeit gegenüber, der ungeheurehöchstens die der erdammung. el handelt weltpolitische Bedeutung zukommt. Ich sehe 1in

sich doch be1 diesen tücken Zzume!lst Milieu- ihr die einzige Möglichkeit (des Westens) die
schilderungen un Darstellung VO  w Gegenwarts- Dritte Welt Zz1ivilisieren un ofganisieren und
problemen. Die Ablehnung der HC oder auch amıt die Welt VOL einer Ernährungs- un ber-
schon die Nicht-zur-Kenntnisnahme moderner bevölkerungskatastrophe bewahren. Ausbhil-
Literatur bemerken und die NC damit als dung durch pädagogisch talentierte Handwerker,
weltfremd bezeichnen, ist für u1ls ugendliche Kingriftfe in die Glaubenssituation, die eiIahren
Oft e1ns. Kın votrschneller Schritt, 1ne Genertali- herauf beschwört, waren notwendig Darzu bedarf
sierung vielleicht. ber Ungeduld und Unge- allerdings einer groß angelegten Aktion, die
stümheit zeichnen u1ls Jugendliche ben AWS: Mu- nach einem weltweiten Plan durchgeführt werden
Sik, Literatur, Filme und Kunst bewegen u1ls Ju mußte Und diese on dürfte nicht 1m der
gyendliche immer zunehmendem aße Die heutigen Missionstätigkeit ausgeführt werden, für
Kirche müßte diese Medien ZUT Glaubensverkün- die ach herzzerreißende Negerbildchen auf
dung heranziehen, müßte sich mMIt dem ngebote- TIränendrüsen un: auf Geldbörsen drücken
i1lCN auselinandertrsetzen un! tellung dazu bezie-
hen Und ZWaft durch HLEHtE die eLrtwaas VO  a Kunst
und Theologie verstehen un sich nicht darauf be- Gesellschaftspolitisches V erhalten
schränken, 1ne Obszönität in einem Fılm als UUn Hand PINES Deispiels
motrtal deklarieren.

Die gesellschaftspolitische Stellung der Österre1-
chischen Amtskirche etwIies sich 1n Jüngster elIt

Zellung der Kirche IMN der We.  OLZEL, einer csehr heiklen rage dem Abtreibungs-
patagraphen. Mir geht el nicht den VCI-

DIe gegenwärtige weltpolitische Situation isSt ein Standpunkt der Kirche (den ich 1m übr1-
kompliziertes Gebilde, CS verknüpft mi1it Wırt- SCH bis einem 1emlich hohen rtad e1le), SO11-
schaft und Soziologie. DIe moderne Nachrichten- dern die Art des Vertretens. Auf der einen
übermittlung jedem, sich ber das Se1ite reaglert die Amtskirche auf Anfragen 1n Be-
Weltgeschehen informieren. ZUS auf sexuelles Verhalten (im speziellen auf das

Gleichzeitig sind WIr jedoch der Gefahr der Ma- der Jugendli  ichen) schr empfindlich, 1St keinem
nıpulation ausgeliefert und 1St einigermaßen oftenen espräc. bereit und hüllt vieles in einen
schwierig, sich ine fundierte un! obje.  MC Me1- antel des Schweigens. S1e verabsäumt flan-
NUNS bilden kierende Maßnahmen, etwa entsprechende Auf-

In einigen Ansätzen versucht die Tiroler Amts- klärung oder die Förderung einer echten, posit1-kirche die Weltpolitik interpretieren. Was e1 Vecen und ehrlichen Finstellung Z Sexualität
herauskommt, kann jedoch lediglich mIit chwarz- ergreifen.
We1iß-Malere1 bezeichnet werden. Das Schema TSt 1n den xtremfällen reaglert S16e., Dort IS>
VO braven Westen und bösen un niederträchti- doch dogmatisch.l S1e verbietet die ille, and
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«DER REVQLUTIONÄRE KAMPFI IS EIN CHRISTLICHER UN PRIESTERLICHER K A MPF>X>»

EiRer den Haaren herbeigezögenen Trennung 1in Der Fall Schuppkünstliche un: natürliche Verhütungsmittel.
Kaum ein Jahr späfer wurde UniversitätsprofessofIn der Diskussion die Abtreibung geht S16

auf echte Argumente, ELWa das der Doppelmoral Dr Schupp, der der Innsbrucker Unt ogma-
oder das der Bevorzugung der Reichen, die sich tik lehrte, abgeschossen. We1 aNONYMIC Gutach-
ohnedies eisten können, ine Abtreibung 1in Eng- LCN,; denen sich Schupp weigerte, Stellung
and vornehmen lassen, 11UL Rande ein un nehmen, die Ursache für den Entzug der

ven1a legendi. Auf 1ne Entgegnung der NNS-vertrtitt einen Justamentstandpunkt, der «Ne1n»
he1bt, aber keine Bessetung der gegenwärtigen brucker Theologiestudenten un ine ngekün-
Situation verspticht. digte Demonstration, reagierte der Bischot mi1t

Das Verhalten der Kirche wird für mich Eerst ab einem Abbruch des 1aloges und verwies die StU-
dem eitpun glaubwürdig, ab dem S1e ZUL RC denten dahingehend, S1e bere1its dem rchen-
samten Sexualität 1n ausrteichendem Maße pOosit1v recht zuwiderhandelten.
tellung nımmMt und nicht DUg in Extremfällen VCL- DIiese beiden Fälle machen die Kirche be1 den
jetend eingreift. Jugendlichen Tirols 1n einem olchen aße unbe-

Im Augenblick jedenfalls ginge ich mit einem 1C da die ndifterenz völlig verständlich wird.
Problem auf diesem Gebiet vorher meinem Von Mitbestimmung kann hier al nicht die Rede
Biologieprofessof, VOL ich dem Rat des Bischofs sSe1n. Wır ugendlichen stehen einem hierarchti-
folgte. schen Apparat ohnmächtig gegenüber. Wır WCL-

den behandelt W1€e die Schafe und sofort
Kirchenpolitik und Demokra)z'e geschlagen, WENN Wr aYCIl den Mund aufzu-

machen. Den Weg bestimmt der Hirte oder besser
Einen welteren Anstoßpunkt die andha- gesagt der Führer, eine Diskussion über die Rich-
bung demokratischer Spielrtegeln 1m innerkirch- Lung wird sofort 1m Keim erstickt. Nur ein
lichen Bereich Ich hoflie erdings schwer, daß schlechter Hırte oder Schuld des Systems”
WI1r "Liroler hier in 1ne Ausnahmesituation TCIA-
ten sind, die in einem olchen Ausmaß wohl nUr-
gends mehr vorzufinden isSt. Ich bitte mM1r hier die
Schilderung 7weler unverständlicher Entscheidun- Wirtschaftspolitik
SCH uNsSCICS 1SCHNOIS auU>s, me1ine spezifische

uch den wirtschaftlichen elangen spiegeltAblehnung der Tiroler Amtskirche und me1n da-
HG begründetes Ressentiment gegenüber der sich die hierarchische un! undemokrtatische ruk-
Kirche 1m allgemeinen, verständlich machen. tur wieder. Dem Bischof als Oberhaupt der Kirche

fAießen die Geldmittel automatisch ganz Z un:
ihm obliegt e 5 S16 wiederum verteilen. SO 1st

a) Der Fall pp wohl ihm möglich, für ihn unangenehme Bereiche
Pater Sigmund r!1pp baute die Innsbrucker (wie Z eispie. das Sigmund Kripp-Haus) e1n-

einem K ZOC) Mitglieder „ählenden oftenen Ju: fach nıiıcht 1Ns Budget aufzunehmen un dadurch
gendzentrum 24US. Se1in Erziehungsptinz1p basierte empfindlich treften. Umgekehrt jedoch hat der
auf dem christlichen Glauben und dem 7wischen- Kirchensteuerzahlende nicht die Gelegenheit, se1in

eld dorthin Aießen lassen, ihm günstigmenschlichen espräch. In autoritärer Art und
Weise wurde VO Bischot die Absetzung KTr1pps angelegt se1in scheint. Ja. bekommt nicht e1n-
durch den Provinzial erwirkt, weil in seinem mal Auskuntft darüber, W4S$s MI1t seinem eld ZC-

chehen ISeBuch «Abschied VO  i Morgen» eine Schilderung
seiner Jugendarbeit gab Bischof Rusch besuchte Das eld wird also C Machtmittel ersten

Ranges, das den Kirchenfürsten gewaltig stutztkein einziges das ennedy-Maus un eZ0g
Und weil der Bereich des Geldes für sehr vielesich immer wieder auf altlose Gerüchte. e

die Unterschriften VO 600 Eltern, die für diese a leichtesten durchschauen ist, und weil
vielfach die einzige (wenn uch Nur negativ DC-Entscheidung kompetent SCWESCH wafren, we1l ja

ihree die Betrofitenen n’ och eine Un- ehene) Bindung 7A00 m Amtskirche bleibt, ist gerade
terschriftenaktion in der Tıiroler Lokalzeitung, die die Kirchensteuer oft un: oft auslösendes MoO-

MENT Z Austritt 2US der KircheO00 Pro-Stimmen auf brachte, konnten die-
SCT Entscheidung rütteln. Vielleicht 1st richtig, WEECI111 ich Z Schluß

403



BEITRAGE

noch meine Wunschvorstellungen einer Amts- den me1linen Wunschzettel 1im Prinzip bereits be-
schließen.kirche niederlege: Das Wichtigste wäre, WEeE111)

sich die Kirche dazu entschließen könnte, plurali- Eine Örlentierung 1St heute notwendig, eine
stischer werden. Darzu würde gehören, daß Weltanschauung, die u1ls ilft, mIit dem Leben fer-
möglich 1St, einen breiten Fächer VO Meinungen Ug werden. Wır beweisen die uC. ach die-
anzuhören und dazu Stellung beziehen. Daß SC} Leitfaden zumeist 1Ur negativ: indem WI1r u1ls
alen un:! ULE ihnen wiederum Jugendliche ihre Krsatzreligionen verschreiben.
einung ofien arlegen dürfen und auch 1ne Be- Das Christentum könnte u11l ein positives Ange-
handlung ihrer Wünsche erfolgt. bot sein allerdings muß anders realisiert WCI-

Zum Z weiten müßte die Kirche in die tags- den W1e jetzt.
s1ituation stärker eingreifen oder zumindest Inter-
SSC dafür zeigen un Stellung nehmen. Wır sind
sicherlich 1n der S  C Arbeits- oder pott- HERBERT

platz leichter anzusprechen als in der TO Re- gebotren 195 )5 in Innsbruck, absolvierte das neusptrachlicheligion ist für uns keine leere Theorie sondern ine Gymnasium in Innsbruck während der Schulzeit Gruppen-
leiter und gewählter Vertreter der Jugendorganisationmit dem en verquickte Einstellung, für die die

an ebenso wichtig sind, W1e der Mund un! 1im Kennedy-Haus (jetzt Sigmund Kripp-Haus), ach der
Matura einjJährig freiwilliger Mitarbeiter diesem, mit

nicht 1LLUL gefaltet werden. 1200 Mitgliedern größten Jugendzentrum Europas. Heute
Schauspieler und Leiter einer Jugendspielgruppe, studiertKEine gewisse Freude Z Experiment und das Germanistik und Geschichte. Einige Veröffentlichungenchafien eines Betätigungsfeldes SC.  ©  CD WUfr- literarischer Kurzprosa in Zeitschriften.

miteinander: Die sich distanzierende Haltung der
Jugend ist die olge der Gestalt, welche die KircheOSC Aranguten 1m Lauf der ahrhunderte ANSFCNOMM! hat, 1N-
dem S16 die jJungen Menschen, eben weil S1e JungDie Nichtbeteiligung sind, VO jeder aktiven, verantwortlichen Mit-
arbeit ferngehalten hat.der Jungen Menschen

den Aufgaben der Kıirche
Altlichkeit der Kırche

Insofern die HE konstituijert und etabliert ist,
Die ZWEL Sezten des YODLEMPIS WAar S1e schon VO  - jeher jJa, ich möchte aDCH,

einem psychologischen Gesetz entsprechend muß
Das ier behandelnde Problem welst 7wel S1e dies immer se1n eine mehr oder weniger alt-
Aspekte auf, un! el sind meiner Meinung — iche, traditionsgebundene Vereinigung, die als
ohl für sich allein als uch 1in ihrer Wechselbe- Struktur selbstverständlich nicht als Hofinung
ziehung prüfen. Der eine VO  5 beiden besteht 1N die Vergangenheit zurückblickt und nicht 1n die
1m schon uralten Widerstreben dere wahr- Zukunft vorausblickt. Die Kirche als Organtsa-
scheinlich sämtlicher tchen den ungecn Men- tion teilt die Schwerfälligkeit sämtlicher Institu-
schen Verantwortungen übertragen. Der ande- tionen, /Apparate, UOrganisationen. Diese altern
r '9 nicht alte, sondern aktuelle Aspekt 1eg 1im rasch, bilden sich selbst un! das Tradi-
Wiıderstreben, Ja 1in der eigerung der jJungen t1onsgut, das S1e hüten, einen abgeschlossenen
Menschen, innerhalb der jetzigen truktur der Kreıls, geben sich 1ne hierarchische Ordnung und
Ue Verantwortungen weniger bedeutende en die Tendenz, durch das System der rgän-
und sechr begrenzte Verantwortungen über- zungswahl AaTur SOTSCN, ihre Leitung kon-

bleibt. Vom Institutionellen nicht VOnehmen. Selbstverständlich stehen, WI1e schon
gedeutet, el Aspekte in Zusammenhang Sakramentalen her gesehen, WATLr Nan Dganz 1m
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